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	Der Gemeinderat Dottikon in Klausur


Am vorletzten Wochenende plante der Gemeinderat Dottikon an seiner jährlichen Klausur​tagung die neue Amtsperiode. Daneben befasste er sich auch mit einigen Sachgeschäften.

Die Bevölkerung aktivieren und in die Entscheidungsabläufe einbeziehen

Statt ein Gemeinde-Leitbild zu schreiben - und in der Schublade verschwinden zu lassen - will der Gemeinderat vermehrt die Einwohnerinnen und Einwohner von Dottikon aktivieren und in die Entscheidungsabläufe einbeziehen. 
Am 30. und 31. März des kommenden Jahres findet dazu eine grosse "Zukunftskonferenz" statt, zu der möglichst viele interessierte Dottikerinnen und Dottiker erwartet werden. Vorerst wird eine Gruppe, bestehend aus etwa 15 Personen aus dem Dorf die Grossveranstaltung vorbereiten. In dieser Spurgruppe sollen möglichst alle Anspruchsgruppen des Dorfes vertreten sein (Schule, Eltern, Vereine, Jugendliche, Senioren, Ausländer, Neuzuzüger, Gewerbe, politische Parteien usw.).
An der Zukunftskonferenz selber werden die Anliegen und Wünsche der Bevölkerung an die Gemeinde in wechselnden Diskussionsrunden beraten. Die Anwesenden sind dann auch eingeladen, in den sich bildenden Arbeitsgruppen aktuelle Themen weiter zu besprechen. Etwa ein halbes Jahr später wird die "Ergebniskonferenz" aufzeigen, wo wir stehen und wohin wir uns bewegen wollen. Weitere Einzelheiten zu diesem Projekt folgen nächstens.
Das für dieses Projekt beigezogene Beratungsbüro trägt den sinnigen Namen "Frischer Wind". Der Gemeinderat ist überzeugt, dass es nicht nur beim Namen bleiben wird. 
Mehr Kompetenz für die Verwaltung

Der Gemeinderat braucht mehr Zeit, sich mit den wichtigen Gemeindethemen zu befassen. Untergeordnete Entscheidungen werden der Verwaltung, teilweise in Zusammenarbeit mit den Ressortvorstehern des Gemeinderates delegiert. Der entsprechend geänderte § 39 des Gemeindegesetzes gibt dazu die Möglichkeit. 

Zu diesem Zweck hat der Gemeinderat ein "Geschäfts- und Kompetenzreglement" erlassen. Zum Geschäftsablauf und zur Organisation der Verwaltung wurden die Bestimmungen von zwei schon 1999 erlassenen internen Vorschriften übernommen. Neu geregelt wird die 
Kompetenzdelegation. So wird künftig die Bauverwaltung über Baubewilligungen bis zu einer Bausumme von Fr. 50'000.-- selber entscheiden. Aufträge für budgetierte Arbeiten bis zu 
Fr. 5'000.-- erteilen die Abteilungsleiter, über solche bis zu Fr. 20'000.-- die Abteilungsleiter in Absprache mit dem zuständigen Ressortvorsteher. Lehrlinge und Teilzeitpersonal bis 
40 Stellenprozent werden künftig von der Verwaltungsleitung angestellt. Unter www.dottikon.ch (Downloads/Gemeindekanzlei) kann das Reglement mit der vollständigen Liste der Kompetenzzuweisungen eingesehen werden. 
Sehr schlechte Finanzaussichten mit der geplanten Steuergesetzänderung

Fester Bestandteil der Traktandenliste jeder Klausurtagung ist der Finanzplan für die kommenden Jahre. Dieses Jahr wurde die Diskussion darüber von den Vorgaben der gross​rätlichen Kommission für die Vorbereitung der Steuergesetzrevision beherrscht. Für den Gemeinderat sind die dort gemachten Vorgaben unglaublich und unverantwortlich. Der Finanzplan zeigt, dass die Belastbarkeitsquote (= Mittel, welche aus dem Steuerertrag nach der Deckung der ordentlichen Ausgaben für Investitionen zur Verfügung stehen) in den Jahren 2007 - 2009 auf weniger als Fr. 100'000.-- sinkt. In den letzten Jahren lag dieser 
Betrag regelmässig bedeutend über einer Million Franken. Ob es Ziel des revidierten Steuergesetzes sein kann, den Gemeinden und dem Kanton die Mittel für Investitionen zu nehmen, ist doch mehr als fraglich. Schwer getroffen werden von derartigen Massnahmen neben den Gemeinden vor allem auch das lokale und regionale Gewerbe.
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